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Um ©rajß.
©! im ©rafe fo 311 liegen:
(Brüne Schatten, ïïïailicfytglans
Sinöes Slütenmipfeltniegen
Quellengruf un6 ^altertanj.

© im ©rafe fo 3U liegen :

^luf unö fjimmel. Blau in Blau.
ÎDoIfen ftreifen. IDünfdje fliegen.
Hn6 in Siebern bebt 6ie 2Iu.

©! im ©rafe fo 3U liegen,
ÏDenns toie Siebesatem œefyt,

ÎDenn 6ie Seele, gramentftiegen,
©an3 im 3^6«! untergeht: £?einri<f? 5if<*?er.

B"îôd)t' mein fjerj 6er ©Iocîe gletd)

fjod; in Süften laffen fdjtuingen,
Dafj ins reine 21etfyerblau
©önte feiner 5""^ Klingen.

£fab ja folgen Ueberfcfytuang,
Zïïetne Krme möcfyt' id} breiten.

Kd), ein Heines Sieblein nur
Künöet meine Seligfeiten.

Alfons IDagncr, Aarburg.

®*r jHamntaîag.
StobeHe bon Stöbert ^oïob Sang, Itetiïon a. ©ce.

©g mar Januar, unb für einen Der nädjften (Sonntage ftanb eine 216=

ftimmung über eine midftige 23orIa,ge bebor. So ïam bag ifMitifdfe, mef=

djeg fid) fonft fjinter bag 23eruflid)e 311 ftellen pflegte unb and) jetit bon iljm
feinen befonbern Stempel erhielt, fräftig gur ©eltung.

©er Sdfreinermeifter ©urtner, toeldjer fic§ anf feine ltnabljängigfeit
nidft toenig gu ©ute tat, toie bieg ber galt gu fein pflegt, menu man feine
333oHe im ©rodncn I)at, fdjritt in eifrigem ©efprädj neben bent SBapnbeanu

ten SJÎiilter per.

„ilngufriebenpeit ift ©rümpf", fagte er unb toentt er audj einigen
Strger aufzubringen bermocpte, fo gelang eg ipm bod) niefit ganz gu ber=

bergen, baff er felbft toeber ben 33aitern nod) bag 9îeÏÏ, nod) überhaupt
einen bebeutenben ©rümpf in ipcinben I)ielt unb fid), menu eg gut ging, mit
einigen bieten begnügen muffte, SDÎit biefeu tourbe er rafd) fertig. „lln=
gufriebenpeit febod) ift ettoag 2lnergogeneg!"

„Sepr einfad)", brummte SDtüHer bor fid> I)in.
„3amopI, 2Inergogeneg, ober überhaupt mit itnferer gangen @rgie=

bitnggtoeife gufammenpängenbeg. ©enn mir miffen, bag peipt mir lernen,
biel 31t biel itnb fo miffen mir beim and) allgubeutlicp, mag unB feplt. SBir

„2tm ïjfiitëttrfKn .Çtçrb." (yatjrgong XXIV. 1020/21. £>eft 8.

Im Grase.
V! im Grase so zu liegen:
Grüne Schatten, Mailichtglanz!
Landes Blütenrvipfelwiegen!
(Puellengruß und Faltertanz.

G! im Grase so zu liegen:
Fluß und Himmel. Blau in Blau.
Molken streifen. Wünsche fliegen.
Und in Liedern bebt die Au.

G! im Grase so zu liegen,
Wenns wie Liebesatem weht,
Wenn die Seele, gramentstiegen,
Ganz im Jubel untergeht:

Frühlingsstimmung.
Möcht' mein Herz der Glocke gleich

Hoch in Lüften lassen schwingen,

Daß ins reine Aetherblau
Tönte seiner Freude Alingen.

Hab ja solchen Neberschwang,
Meine Arme möcht' ich breiten.
Ach, ein kleines Liedlein nur
Aündet meine Seligkeiten.

Der Mamenstag.
Novelle von Robert Jakob Lang, Uetikon a. See.

Es War Januar, und für einen der nächsten Sonntage stand eine Ab-

stinnnnng über eine wichtige Vorlage bevor. So kam das Politische, wel-
ches sich sonst hinter das Berufliche zu stellen pflegte und auch jetzt von ihm
seinen besondern Stempel erhielt, kräftig zur Geltung.

Der Schreinermeister Gurtner, welcher sich ans seine Unabhängigkeit
nicht wenig zu Gute tat, wie dies der Fall zu sein Pflegt, wenn man seine

Wolle im Trocknen hat, schritt in eifrigem Gespräch neben dem Bahnbeam-
ten Müller her.

„Unzufriedenheit ist Trumpf", sagte er und wenn er auch einigen
Ärger aufzubringen vermochte, so gelang es ihm doch nicht ganz zu ver-
bergen, daß er selbst weder den Banern nach das Nell, noch überhaupt
einen bedeutenden Trumpf in Händen hielt und sich, wenn es gut ging, mit
einigen Nieten begnügen mußte. Mit diesen wurde er rasch fertig. „Un-
Zufriedenheit jedoch ist etwas Anerzogenes!"

„Sehr einfach", brummte Müller vor sich hin.
„Jawohl, Anerzogenes, oder überhaupt mit unserer ganzen Erzie-

hungsweise Zusammenhängendes. Denn wir wissen, das heipt wir lernen,
viel zu viel und so wissen wir denn auch allzudeutlich, was uns fehlt. Wir
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